
 . 

Wenn man sich schon selbst loben muss, 

dann will ich mich für meine Schwäche loben. 

Der Gott und Vater des Herrn Jesus weiß, 

dass ich nicht lüge. – 

Er sei in Ewigkeit gelobt. 

 

2. Korintherbrief 11, 30–31 

(BasisBibel) 

 

 

 

 

 

Ich denke, die Worte des Paulus in seinem zweiten Brief an die Korinther 

klingen heute wie damals verblüffend. Wir sind es gewohnt, dass 

Menschen sich mit ihrer Stärke in den Mittelpunkt heben, nicht mit ihrer 

Schwäche. Es gibt Politiker in unserer Welt, die machen einem sogar 

Angst mit ihrer Großmäuligkeit, schlichten Weltsicht und 

Bedrohungsbereitschaft. Davon gibt es leider viele. 

Aber kann Schwäche etwas Lobenswertes sein? 

In jedem Fall erweckt ein schwacher Mensch bei mir andere Impulse als 

ein vermeintlich starker. Und wenn ich weiter nachdenke, ist es gar nicht 

so leicht, über seine eigenen Schwächen zu reden. Man fürchtet schnell, 

verspottet zu werden. Wie mutig von Paulus, dass er sich das traut. In 

dem Brief muss er heftig gegen Falschmeinungen und eitle 

Falschprediger argumentieren. Trotzdem klopft er sich nicht selbst auf 

die Schulter, sondern verweist auf seine Schwäche. Als reisender 

Prediger im Namen Gottes weiß er, dass er vor Gott nicht angeben muss. 

Gott nimmt ihn wie er ist, auch und gerne in seiner Schwachheit. 

SchriftZEIT Impuls zum 13. November 2024 
Ein Impuls für jeden Tag  von Christiane Müllender  


